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Tages-SpiegelDas Kabinett Brüning bleibt im Amt
Der Kanzler beim Reichspräsidenten— Fortführung des Sanierungswerkes—

Versuch einer Zusammenarbeit mit der Sozialdemokratie
TU. Berlin,  16 . Sept . Der Reichspräsident empfing

am Montag mittag de« Reichskanzler Dr . Brüning zum
«ortrag.

Wie zuverlässig verlautet , wirb der Reichskanzler seinen
geplanten Erholungsurlaub nicht antreten . Er bleibt in
Berlin , um hier die notwendig werdenden politischen Bespre¬
chungen selbst leiten zu können. An den nächsten Tagen wird
zunächst eine Ministerbesprcchung über die Gesamtlage ab¬
gehalten, in der, wie man in Regierungskreisen glaubt, der
Beschluß des Reichskanzlers, unter allen Umständen im
Amte zu bleiben, gebilligt werden wird. Im Anschluß an
Lte Ministerbesprechung wird man dann m»t de« politischen
Partie « Fühlung nehme«, um festznstellen, innerhalb wel¬
cher parlamentarischen Konstellation die Reichsregierung ihr
finanzpolitisches und wirtschaftspolitisches Sanierungspro¬
gramm mit den geringsten Reibungen durchführen kann.

Obwohl die Pläne der Regierung Brüning offiziell noch
keineswegs feststehen und noch viel weniger vorausgesehen
werden kann, welches Ergebnis die geplante Fühlungnahme
-es Reichskanzlers mit den Parteien haben wird, geht man
nicht fehl in der Annahme, daß man in Regierungskreisen die
geringsten Reibungsmöglichkeiten zur Durchsetzung des Re-
gierungsprogramms in einer Fühlungnahme mit der Linken
erblickt. Jedenfalls erscheinen die Schwierigkeiten und Rei-
Kungsmöglichkeiten bei einem Zusammengehen der Regie¬
rung Brüning mit der Rechten wesentlich größer . Von der
Haltung der Nationalsozialisten dürfte die Arbeitsfähigkeit
-es neuen Reichstags im wesentlichen abhängen.

Es scheint, baß die Negierung die Absicht hat, unter Bei¬
behaltung ihres Charakters als Regierung ohne parlamen¬
tarische Bindung zunächst Fühlungnahme nach links zu neh¬
men, und den geeigneten Anknüpfungspunkt hierfür in der
sachlichen Behandlung der Notverordnunge « zu finden. Ob
die Einigung mit der SPD . zu diesem Programm und eine
Garantie für die Mitarbeit der Sozialdemokraten im Reiche
erreicht werden kann, ist schwer zu wißen. Sollte sich jedoch
ein Zusammengehen des Kabinetts Brüning weder mit rechts
«och mit links ermöglichen lasse«, so sähe man sich wieder in
«icht ser«ex Zeit gezwungen, de« Reichstag abermals auszu¬
lösen.

Die Bedingungen der Nationalsozialisten für Reichstags»
Mitarbeit.

In einer Kundgebung im Berliner Sportpalast legte Dr.
Göbbels die weiteren Arbeitsziele des Nationalsozialismus
und insbesondere die Bedingungen für eine eventuelle Mit¬
arbeit in der Reichsregierung dar . Sie lauten auf Be¬
setzung des Reichsinnen- und des Reichswehrministeriums,
Auflösung der Koalition mit den Sozialdemokraten u. Neu¬
wahlen in Preußen , Uebernahme des Berliner Polizeipräsi¬
diums u. a. m. Ehe man auf dies« Forderungen nicht ein¬
gehe, werde die NSDAP , mit ihren 107 Mandaten weiter in
der Opposition bleiben und wenn es sein müsse, auch Obstruk¬
tion treiben.

Die Parteileitung der Deutschnationalen
Volkspartei  teilt mit : Das Gesetz des Handelns ist
jetzt bei der Rechten. Der Kampf, der mit dem Volksbegeh¬
ren begann, rückt mit dem 14. September in einen neuen
Abschnitt. Die Fortsetzung dieses Kampfes wird nicht lange
auf sich warten lassen und soll uns gerüstet finden.

Ministerpräsident Brann für die Große Koalitio«.
Der preußische Ministerpräsident Otto Braun  erklärte

dem Vertreter einer amerikanischen Telegraphenagentnr
über das Ergebnis der Reichstagswahl u. a.: „Ich halte trotz
dieses Wahlausfalles weder die Verfassung noch die öffent¬
liche Sicherheit noch den Kurs unserer Außenpolitik auch
nur einen Augenblick lang für bedroht. Es ist ganz ausge¬
schlossen, daß die radikale« Parteien , die bei diesen Wahle«
gewonnen habe«, in die Lage komme« werden, die Regie-
rungsgeschäfte praktisch zu erproben. Ich halte es vielmehr
für sicher, daß eine Große Koalition  allernächstens sich
zusammenschließen wirb, um mit einer zweifellos ausrei¬
chenden Regierungsmehrheit zunächst energisch alle Kräfte
auf Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und auf die Verbes¬
serung der wirtschaftlichen Existenzbedingungen zu konzen¬
trieren.

Reichstagsznsammentritt a«, iS. Oktober?
Mitteilungen von gut unterrichteter Seite zufolge wird

der neue Reichstag wahrscheinlich am 18. Oktober, also am
letzten Tag vor dem Ablauf der verfassungsmäßigen Frist,
zum erstenmal zusammentreten. ,

Die endgültige Verteilung der Mandate
576 Reichstagsabgeordnete

. TU. Berlin , 16. Sept . Nach den beim Reichswahlleiter
otngegangenen ergänzenden Meldungen stellt sich die Ge¬
samtzahl der gewählten Abgeordneten ans 576, nämlich:

Sozialdemokratische Partei DentschlaudS 143 Mandate
Rationalsoz. Deutsche Arbeiterpartei 107
Kommunistische Partei Deutschlands 7«
Dentsche Zenrrnmspartei 68
Dsntschnationale Volkspartei 41
Deutsche Volkspartei 39
Wirtschaftspakte; 23
Deutsche Staatspartei 29
Bayerische Volkspartei 19
Deutsches Landvolk 18
Christlich-Sozialer Volksdienst 14
Dentsche Bauernpartei 6
Kons. Volkspartei 8
Dentsche Hann . Partei 3
Landbnnb ^ 3
Innerhalb der 26 Sitze, die auf die drei Gruppen Deut'

sches Landvolk, Kons. Vp. und Deutsche Hann. Partei zu¬
sammen entfallen sind, kann sich unter Umständen noch eine
Verschiebung ergeben. Die Gesamtzahl der gültigen Stim¬
men ist bisher ans 34 982 639 beziffert gegenüber 30 738 762
bei der Reichstagslvahl 1928.

Raummangel im Reichstag
Das Anschwellen der Abgeordnetenziffcr von 490 aus

S76 macht dem zuständigen Amt im Reichstag großes Kopf¬
zerbrechen. Der große Sitzungssaal war ursprünglich nur
für 397 Plätze eingerichtet, da diese Zahl vor dem Kriege
verfassungsmäßig feststand. Als nach dem Kriege die Abge-
ordnetenziffer von der Zahl der abgegebenen Stimmen ab¬
hängig gemacht wurde, mußten damals schon 100 Sitze neu
geschaffen werden. Dies gelang dadurch, daß man auf Tische
mrd Ruhebänke und überhaupt auf alle Bequemlichkeiten
verzichtete. Der Saal ist gegenwärtig mit Plätzen für 493
Abgeordnete eingerichtet. Es mnß also für weitere 82 Platz
geschaffen werden. Die Umbauten hierfür brauchen aber
Leit .-Der Reichstag muß verfassungsmäßig spätestens einen

Monate nach der Wahl, also am 14. Oktober, zusammentre¬
ten. Vis dahin wird die Platzfrage kaum zu lösen sein.
Vielleicht entschließen sich die Abgeordneten, in der Zwi¬
schenzeit bis zur Vollendung der Umbauten in einem ande¬
ren größeren Raum zu tagen.

Die Presse-um Wahlausgang
Das Berliner Zentrumsorgan „Germania"  äußert sich

in einem mit „Ruhig Blut " überschriebenenArtikel u. a. wie
folgt: Diese Wahlen sind Konjunkturwahlen . Die Politik der
Regierung Brüning muß fortgesetzt werden, weil es eine
andere Politik nicht gibt. Die rechte Opposition ist regie-
rnngsunfähig . Die Frage , die jetzt beantwortet iverden muß
ist die, ob alle staatserhaltenden Parteien auf Grund dieser
Wahl zur Einsicht und Vernunft gelangt sein werben. Das
muß sich in den nächsten Tagen zeigen.

Die „Kölnische Zeitung"  bezeichnet den Ausgang
der Wahlen als niederschmetternd, nicht nur für die liberale
Mitte , sondern auch für das ganze deutsche Volk überhaupt.
Das Blatt erinnert noch einmal an die Auflösung des
Reichstages, die ein Fehler von geradezu tragischem Aus>
maß gewesen sei und fährt dann fort : Fetzt haben wirtschaft¬
liche Not und skrupellose Verhetzung der Radikalen einen
parlamentarischen Zustand geschaffen, von dem kein Mensch
sagen kann, wie er sich auswirken wird.

Zu dem Ergebnis der Reichstagswahlen schreibt das
„Hamburger Fremdenblatt"  u . a.: Niemand hätte
erwartet , daß das Anwachsen der Nationalsozialisten solche
Ausmaße annehmen würde. Dem Nationalsozialismus ist
in erster Linie der Rückgang, um nicht zu sagen Niedergang
der deutschen Wirtschaft zugute gekommen. Die jetzt in Frank¬
reich, nicht zu sprechen von England und Amerika, zugegebene
Unmöglichkeitder Versailler Verträge trägt die Hauptschuld
an der Stimmung , die in der Nationalsozialistischen Hochflut
zum Ausdruck gekommen ist.

Der „Völkische Beobachter"  nennt den 14. Sep¬
tember ein in der politischen Geschichte noch nicht dagewese¬
nes Ereignis und betont, das Ereignis sei als Protest , aber
auch als stärkste Bejahung eines neuen Staatswillens zu
verstehen. Es bestehe augenblicklich noch keine Veranlassung,
die sich ergebenden Koalttionsmöglichkeiten näher z« unter-

Reichskanzjer Brüning wurde gestern vom Reichspräsidenten
znm Vortrag empfange«. Wie »erlantet , wird die Regie¬
rung Brüning im Amte Reihe« urid ihr Sanierungswerk
sortsetze«.

Der Reichskanzler wird -«nächst de« Versuch mache«, dit
Sozialdemokratie znr Mitarbeit zu gewinne«.

*
Der Zusammentritt des »c«eu Reichstages, welcher 876 Ab¬

geordnete «« fasse« wird, dürfte am IS. Oktober erfolge«.
*

Der Wahla«8ga«g ist im Ausland allgemein mit großer Zu¬
rückhaltung avsgenomme« worden. I « der französischen
Presse werde« Befürchtungen über eine Gesährdnng des
Friedens laut.

*

An der Bölkerbnndsverfammlnng in Genf wnrde die
Enropa -Aussprache mit einer Rede des ungarisch:«
Staatsmannes Graf Apponyi fortgesetzt. Hente wird Dr
Cnrtins seine angekündigte Rede halte« «nd hiebei auch,
über de« Wahlausgang sprechen.

suchen. Das fei den nächsten Wochen Vorbehalte«. Ans die
Schultern der Nationalsozialisten sei am 14. September eine
ungeheure Verantwortung gelegt worden.

Bennrnhignng in der französischen Presse.
Der französischen Oeffentlichkeit hat sich angesichts der

deutschen Wahlergebnisse eine deutliche Bestürzung bemäch¬
tigt. Die Furcht vor dem deutsche« Selbstbehauptungswil-
len, vor einer Reaktion und vor „finanziellen Verlusten"
wird genährt . Während in einigen Kreisen durchweg die
Prognose lautete : „Krieg oder Revolution " und die vom
deutschen Nationalismus drohende Gefahr für den Welt¬
frieden in den gräßlichsten Farben gemalt wird, beruhigen
sich andere mtt - er Hoffnung, baß Deutschland durch innere
Schwierigkeiten gehemmt sein werde, lieber diese Beun¬
ruhigung hinaus sin- die Versuche zu einer sachlichen Be¬
urteilung der Lage vorläufig nur sehr spärlich.

Banken «nd Börse« zum Wahlergebnis.
Das Wahlergebnis hat in Berliner  Bankkreisen und

an der Börse starke Ueberraschung hrvorgerufen . Während
man sich an der Börse völlig abwartenö verhält und die
Kurs« scharf« Abschwächungen von durchschnittlich8—20 v. H.
erfuhren , ist man in den Büros der Berliner Großbanken
und Privatfirmen bezüglich der weiteren Entwicklung des
Börsen- und Bankgeschäfts nicht so niedergeschlagener Stim¬
mung und erklärt , daß entweder «tue Regierung von Brü¬
ning bis zu den Sozialdemokraten zustandekommen müsse,
oder daß dt« Nationalsozialisten, falls sie am Regierungs-
ttsche teilnehmen wollten, von ihren übertriebenen Forderun¬
gen viel würben abschreiben müssen. Daher sehe ma» keine«
Anlaß zu besonderer Beunruhigung.

Wie aus Newyork  berichtet wird, ist Wallstreet über
den Ausgang der Reichstagswahl offensichtlich bestürzt. Di«
Reparationsvonds sanken Vinnen weniger Minuten auf 86^
und liegen damit rund 5 Punkt« unter dem AusgabekurS.
Sämtliche übrig«« deutschen Wert«, insbesondere die Reichs-
anlethe, wurden stark in Mitleidenschaft gezogen und verlo¬
ren durchschnittlich)L bis 1 Punkt . — An der Londoner
Mittagsbörse schlossen die deutschen Anleihen schwach. Na¬
mentlich die VAprozenttg« Anlethe verlor 1A Prozent.

Aussprache über das Wahlergebnis in Genf
Der außenpolitische Kurs bleibt ««verändert.

---- Genf, 16. Sept . Reichsaußenmtnister Dr . CnrtiuS
nahm in seiner Eigenschaft als Führer der deutschen Dele¬
gation gestern nachmittag Gelegenheit, sich mit dem franzö¬
sischen Außenminister Brianb und dem englischen Außen¬
minister Henderson über Las Wahlergebnis  auszu¬
sprechen. Im Rahmen feiner Rede, die Dr . Curtius heute
vormittag halten wird, sollen einige aufklärende Bemerkun¬
gen über den Wahlausgang und insbesondere deutliche Hin¬
weise für dessen Ursachen, namentlich die wirtschaftlicheNot¬
lage Deutschlands als dem Hauptgrund der . Extremisten-
Siege enthalten sein. Der Rcichsaußenmlnister wird dar-
a«f Hinweise«, daß trotz allem die Mehrheit von 359 Abge¬
ordnete« die Richtlinie« der gegenwärtige« -entschs«
Außenpolitik billige.

Immer noch Zusammenstöße
TU . Hannover , 16. Sept . Während eines FackelzugeS

der 31SDAP . am Montag abend wurde ei» SA -Mann von
einem Unbekannten derart gestochen, daß er bewußtlos zu¬
sammenbrach und in ein Krankenhaus gebracht werde«
mußte. Nach Schluß zweier Versammlungen der National¬
sozialisten kam es in der Gegend des Gewerkschaftshauses
zu Zusammenstößen, bei denen zwei weitere Personen ver¬
letzt wurden. Die Polizei nahm zwei Verhaftungen vor.



Die Wahlkreis-Ergebnisse
1. Ostpreußen : Soz . 221853 (268 308): DNat . 204 654

(312845); Z . 84 902 (74 280); Komm . 122 660 (94 946) ; DV.
56 843 (97 990); T -St . 27 788; WiP . 17 242 (20 416) ; NSoz.
235 463 (8114); LV . 15 089; Volkr . 3383 (16 299); Bauern¬
partei (5044 (8739); Chr . Vd. 46 014; Chr . Vg . 4248; Litauer
666, Polen 4176. 2. Berlin : Gültige Stimmen 1288132
(1189 721). Soz . 346 014 (404 786); DNat . 145 022 (186 470) ; Z.
44 667 (39 845); Komm . 408 642 (352 086); DB . 27 515 (51 032) ;
DSt . 53 095 (78 096); M . 27 359 (28 629); 'NSvz . 158165
(16 464); DL . 379 (1468); DBp . 96; Kons . Bp . 4818; Chr . Vd.
10 369; Sonstige Parteien 13 314. 3. Potsdam II : Soz.
285 385 (301 766); DNat . 164 031 (211619) ; Z. 37 663 (30 202);
Komm . 217 707 (172 316); DV . 58 793 (90 855) ; DSt . 76 779
(97 418); WiP . 32 046 (31 491); NSoz . 183 798 (17 502); D.
Landvolk 9351 (1641); Bolksr .P . 1594 (4073); BP . 307; Kons.
Vp . 15 639; Chr . Vd . 11914 ; Chr .Soz . 3259; D . Kulturp.
1899, Freibund 1014, Polen 766, Unabh . Soz . 723 (1087).
4. Potsdam l : Soz . 330 063 (342 664); DNat . 159 721 (225 301);
Z. 26 957 (21 341); Komm . 230 801 (168 834) ; DBp . 38 689
(64 891); DSt . 40 222 (54 005); WiP . 47 463 (49 833); NSoz.
216 868 (16 321); D .L. 27 903 (3097) ; Volkr . 3207 (9765); DB.
1489 (3144) ; Kons . Bp . 6728, Chr . Vd . 13 329, Chr .Soz . 3041,
Polen 400, Unabh . Soz . 851 (1633). 5. Frankfurt,Oder : Gül¬
tige Stimmen 901295 (819 479). Soz . 240 233 (271145); DNat.
119 086 (242461); Z . 52 747 (49 321); Komm . 84 226 (49148);
DV . 34 548 (68 538); DSt . 27 814 (35 635); M . 31297 (31938);
StSoz . 204 564 (8177); DL . 115 (18127); DB . 3181 (5535);
Kons. Vp . 7065, Chr . Vd. 20 458. 6. Pommern : Soz . 241727
(271 475) ; DNat . 242 459 (373 427); Z . 10 366 (9236); Komm.
85 901 (54 804); DV . 32 482 (49 670); StP . 24278 (35 554);
WiP . 22 437 (44 523); NSoz . 236 832 (13 543); Landv . 31880
(2485); Volkr . 3642 (16 214); DB . 4152 (6576); Kons. Vp.
9482; Chr . Vd. 17 626; Chr .Soz . 2392; Polen 1109; Unabh.
Soz . 702. 7. Breslau : Gültige Stimmen 1071 633 (971 935).
Soz . 314 433 (367 232) ; DNat . 95 248 (223116); Z . 171866
(163166); Komm . 83 032 (43;771); DV . 23 748 (58 592); DSt.
20 270 (28 161); M . 28 815 (35 611); NSoz . 259 225 (9262);
DL . 17 221 (3441); DB . 7962 (14 846) ; Kons. Vp . 12 976; Chr.
Vd . 30 825. 8. Liegnitz : Gültige Stimmen 681795 (606890).
Soz . 218 022 (229 518) ; DNat . 58 847 (148 466); Z . 53 360
(48 049); Komm . 41 443 (25 587); DB . 23 663 (39 949) ; D .St.
33 753 (38 407); M . 35 883 (42 685); StSoz . 142 047 (7419); DL.
42 866 (889); DB . 2945 (5766); Kons. Vp . 4490; Chr . Vd.
120 982. Sonstige Parteien 2275. 9. Oppeln : Soz . 62 706
(71 961); DNat . 102 247 (96 200); Z . 235 573 (226 830) ; Komm.
11t 167 (71626) ; DB . 9604 (15 128); DSt . 6912 (9181); WiP.
18 901 (7930); NSoz . 64 048 (5545); Landv . 14694 (6253);
D6 . 3371 (6445); Kons. Vp . 2527; hr . Chr . Vd. 4914; Polen
87 012 (30 209). 10. Magdeburg : Gültige Stimmen 981387
(909 488). Soz . 345 340 (391 014); DNat . 53 694 (147 155);
Z . 17100 (15 063) ; Komm . 98 329 (65 850); DB . 72 823
(128 063) ; DSt . 33 508 (44 484) ; M . 45 600 (44 659); NSoz.
191 436 (15 801); DL . 48360 (2593); DB . 5345 (8178); Kons.
Vp . 8806; Volkr . 5131. 11. Merseburg : Soz . 170 397 (171 784) ;
DNat . 66 423 (163886) ; Z . 12 522 (9976); Komm . 202 193
(176 042); DV . 51 838 (74 094); DSt . 39 744 (33 315); WiP.
44 619 (42 841), NSoz . 169 011 (19 629); D .L. 58 994 (215);
Volkr . 4916 (9401); DB . 8053 (5612); Kons. Vp . 18 689, Chr.
Vd . 8124. 12. Thüringen : Gült . Stimmen 1265 205 (1104 844);
Soz . 366 903 (367 904) ; DNat . 54 371 (90 287); Z . 53518
(45 859); Komm . 192 287 (137196); DV . 68 724 (123 915); DSt.
41609 (42 939); M . 67 888 (85 695) ; NSoz . 243 846 (40 693);
DL . 118 681 (127 030); DB . 2529 (3943); Kons . Bp . 11860;
Chr . Bö . 16312, Großöeutsche Liga 15 446, Volkr . 7899;
Haus - und Grundbesitz 2578, Unabh . Soz . 1205. 13. Schles¬
wig -Holstein : Gültige Stimmen 891 007 (788 675). Soz.
262 225 (278 801) ; DNat . 54 548 (181028); Z . 215 915 (8527);
Komm . 94 168 (62 106); DV . 64 358 (107—922) ; DSt . 42 297
(44 751); M . 36 643 (42 070); NSoz . 240 185 (31 790); DL.
83 513 (2473) ; DB . 3274 (5676); Kons. Vp . 19192; Chr . Vd.
17 639; Sonstige Parteien 1276. 14. Weser -Ems : Gültige
Stimmen 807 299 (702 648); Soz . 195 657 (206112); DNat.
53 819 (60 120) ; Z . 149 664 (120 558); Komm . 50 553 (35 637);
DV . 64 246 (87 219); DSt . 34 600 (49 552); M . 22 298 (29 230);
NSoz . 165 953 (36 362) ; DL . 12 471 (22 178) ; Kons. Vp . 22146;
Chr . Vd . 22 797; Chr .Soz . 6642. 15. Ost-Hannover : Soz.
161 770 (163 636); DNat . 46 242 (54 008); Zi 7690 (6518);

Komm . 43 537 (29 861) ; DV . 34 008 (48 478) ; DM . 20 716
(18 802); WiP . 14 645 (18 202); NSoz . 118 793 (13 573); Landv.
20110 (32 817); Volkkr . 3188 (4661) ; Hannov . 86 681 (98 129;
Chr . Vd . 12159. 16. Südhannover -Brannschweig : Soz.
460 625 (477 313); DNat . 91 980 (96 862); Z . 54714 (48 440);
Komm . 63 492 (36 229) ; DV . 78 173 (138 963); DSt . 36183
(39 683); WiP .' 31019 (33014); NSoz . 283 429 (46 321); Landv.
17 443 (24 266); Volkkr . 4960 (12 766); Hannov . 57 661 (80 372);
Chr . Vd . 16 825; Polen 332; Einheitsp . 2681. 17. Westfalev-
Nord : Gültige Stimmen 1 346 857 (1202172 ). Soz . 266 905
(293 541); DNat . 79 107 (111034) ; Z . 424 514 (378 986) ; Komm.
152 387 (107 022); DV . 75 344 (100 193); DSt . 28 096 (30 476);
M . 53 969 (68 813); NSvz . 161 723 (12118); DL . 31512
(40 489); Chr . Vd. 46 675; Volkkr . 17137 ; Sonstige Par¬
teien 7747.

18. Westfalen -Süd . Gültige Stimmen 1410 760 (1229 199);
Soz . 300 455 (303 379); DNat . 544 615 (105 496); Z . 312134
(268 397); Komm . 239 899 (145 700); DV . 54 826 (131 398);
DSt . 33 344 (51505); M . 50463 (57 390); NSvz . 195 469
(19 737); DL . 13 798 (15 006); KonsVp . 9183; ChrVd . 80 620;
ChrSozBg . 4183. 19. Hessen-Nassau . Gült . Stimm . 1368 617
(1171168 ); Soz . 353 393 (377 205); DNat . 52 451 (117 393);
Z . 192 669 (173 031); Komm . 137 178 (93 093); DV . 76183
(119 402); DSt . 54 664 (66 448); M . 53 978 (47 995); NSoz.
281 810 (42 457); DL . 85 770 (89 470); KonsVp . 8003) ChrVd.
16 390; sonst. Parteien 17 304. 20. Köln -Aachen : Soz . 165 633
(172 930); DNat . 34 818 (67 421); Z . 425 359 (392 279); Komm.
169 072 (97 391); DV . 57 784 (79 225); DSt . 31017 (29 826) ;
M . 55 511 (42 554); NSoz . 269 506 (10 612); DBp . 1925 (2277);
KosVp . 8154; ChrVd . 8562; ChrBP . 13 80 (1936); ChrSoz.
645. 22. Düsseldorf Ost : Gült . Stimmen 1236 689 (1067 974);
Soz . 169 549 (202 503); DNat . 59 673 (126 699) ; Z . 230 506
(-223 441); Komm . 320 812 (283 726); DV . 60 921 (95 916); DSt.
30 238 (34 940); M . 65 528 (641 835); StSoz . 210 106 (19 962);
DL . 1876; KonsVp . 10 291; ChrVd . 42 241; Volksrechtp . 27 696.
23. Düsseldorf -West : Soz . 119 178 (143 358); DNat . 61139
(89 288); Z . 305 758 (296 729); Komm . 176 123 (122 108); DV.
44 054 (70 295); DSt . 15 699 (23 050); M . 49 637 (48 280) ; NSoz.
168 685; KonsVp . 5448; ChrVd . 21935 ; sonstige Parteien 8607;
Volksrechtp . 15 545. 24. Oberbayern -Schivaben : Gült . Stim¬
men 1338 085 (1168 544); Soz . 258 787 (265114); DNat . 31514
(73 486); Komm . 81 072 (50 602); DV . 17 147 (36 928); DSt.
22 479 (28 479) ; M . 33 224 (36 806); BayV . 450 088 (379 026);
NSoz . 218 834 (72 085) ; KosVp . 41739 ; ChrVd . 10 740; sonstige
Parteien 2382; BaiirBb . 164 081; VRP . 6967. 25. Nieder¬
bayern : Soz . 76 106 (86 887) ; DNat . 8109 (19 531); Z . — (—);
Komm . 28 413 (12 498) ; DBP . 6510 (7871); StP . 7685 (10519);
WiP . 8781 (9461); BayrBp . 261314 (246 428); NSoz . 72143
(19 861; Landv . 6383 (923) ; VoR . — (6319); DBp . 117 397
(138 314); KonsVp . 3815; ChrVd . 2115. 26. Franken : Soz.
341534 (355 810); DNat . 31792 (234 248) ; Z . — (—); Komm.
65 220 (37 634); DB . 17 420 (23 963) ; DSt . 29 400 (46 104) ; WiP.
40 475 (44 182) ; BayrBp . 347 124) ; 319 856) ; NSoz . 281067
(100 701) ; Landv . 143 402 (1213) ; DBp . — (28 859); Volksrp.
5659 (16 181); KonsVp . 10127; ChrVd . 40 971; Hausb . 1813;
ChrBg . 2316. 27. Pfalz : Gültige Stimmen 466 759; Soz.
105 600 (119 548) ; Komm . 48 941 (29 205); DV . 30 657 (60 530);
DSt . 10 679 (16 134); M . 16 375 (16 937); BayVp . 115 915
(108 767) ; NSvz . 106 173 (23 288); DL . 11557 (2003); KonsVp.
2193 (—); ChrSoz . 13 379 (—); sonstige Parteien 1674 (—).
23. Dresden -Bautzen : Gültige Stimmen 1122 976 (1024 685) ;
Soz . 389 327 (400 502) ; DNat . 55 824 (117 991) ; Z. 15 972
(13 984) ; Komm . 139 440 (105 874); DV . 72 161 (112150) ; DSt.
81 630 (62 657); M . 80 208 (80 624); NSoz . 180 550 (18 245);
DL . 57 809 (1121) ; ;KonsVp . 11642 (—) ; ChrSoz . 5580 (—) ;
sonstig Parteien 7336 (—). 29. Leipzig : Gütige Stimmen
826 429 (754 247); Wahlbeteilg . 88,87 (83,7) Prz .; Soz . 288 007
(278 934); DNat . 30 799 (49 794) ; Z . 5237 (4411) ; Komm . 141984
(121331); DV . 77 720 (98 123) ; DSt . 26 212 (45 231) ; M . 67 896
(53 047); NSoz . 116133 (14 601); DL . 34 155 (3196) ; KonsVp.
9525 (—); ChrVd . 4364 (—) ; Volksrp . 21 663. 30. Chemnitz-
Zwickau : Soz . 314213 (319 998); DNat . 49 414 (86 706) ; Z.
5614 (5124) ; Komm . 204959 (154862) ; DV . 54904 (105 748);
DSt . 22 698 (34 956) ; M . 89 732 (98 331) ; NSoz . 264 871
(41 497); DL . 30 626 (13 227); DBp . 1131; KonsVp . 6489; Chr¬
Vd. 46154. 32. Baden : Gültige Stimmen 1 177 901 (909 377);
Soz . 250 5474 (204 346); DNat . 82 746 (746 (74 011) ; Z . 851 838
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(397 818); Komm . 112 862 (66 808) ; DV . und DSt . 1144 69S
(DV . 86 401); D . 63 888); M . 33 856 (30 875); NSoz . 236 600
(26 329); DL . 16 696 (13 973); DBp . 1934 (5446); KonsVp . 5388
(—); ChrVd . 57 791 (—); Volksrp . 11686; Polen 194; Hausb.
1081. 33. Hessen-Darmstadt : Gültige Stimmen 746 940; Soz.
215 728 (192 376); DNat . 11903 (20 627); Z . 104 265 (95 280) ;
Komm . 84 604 (62 007); DV . 49 820 (67 127) ; DSt . 38 74S
(37 521); M . 17 069 (7825); NSoz . 137 163 (11281) ; DL . 57 563
(79 706); DBp . 1496 (—); KonsVp . 3019 (—) ; ChrVd . 19107
(—); Volksrechtp . 4678. 34. Hamburg : Soz . 240 848 (238 833);
DNat . 31467 (82 061); Z . 10 994 (10 303); Komm . 131210
(112 6861;DVp . 69 036 (85 823); DSt . 64 130 (76 439); WiP.
16 899 (15688) ; NSoz . , 44584 (17198); LV . 112; Volkr . 1966;
KonsVp . 20 742; ChrVd . 11948; ChrVg . 1543; Polen 203;
USP . 519; gültig 751 632; ung . 7322. 35. Mecklenburg : Gült.
Stimmen 489 490 (494 825); Soz . 173 079 (189 668); DNat.
60 422 (74 264); Z . 3653 (3139); Komm . 42 379 (25 504) ; DVp.
33 005 (42 870); DSt . 13160 (16 365); WiP . 28 144 (34 975);
StSoz . 99138 (9151); DL . 24 716 (30 822); DBp . — (2494) ;
KonsVp . 10 316 (CH-rBd . 5855; sonstige Parteien 5623 (26 575).
Es fehlen 50 Landgemeinden.

Die Landtcigswohlen in Brmmschweig
Die Vormachtstellung der SPD . gefasten.

TÜ Brannschwcig , 16. Sept . Die braunschweigischen Land¬
tagswahlen brachten den Sozialdemokraten  den
Verlust ihrer bisherigen umgenaudieHälfteder  Man¬
date gehaltenen Vormachtstellung . Der neue Landtag seht sich
nach der neuen gesetzlichen Regelung nur noch aus 40 statt
bisher 48 Abgeordneten zusammen . Es erhielten:

Sozialdemokraten 17 (bisher 24) Mandate ; Kommunisten
2 (bisher 2); Staatspartei 1 (Demokraten bisher 2) ; Ratio-
nalsozialistc, , 8 (bisher 1); Bürgerliche Einheitsliste 11 (zu¬
sammen bisher 19) Mandate.

Wissenschaftliche Ballon-Hochfahrten
Zu dem Versuch des Professors Piccard . — Ungelöste Physika-^
nsche Fragen der höheren Luftschichten. — Ergebnisse bisheri¬
ger Rekordfahrte ». — ' ' ^

Bon Franz Hermann Falke.
Der gebürtige Schweizer Professor Piccard will im Ver¬

lauf dieser Tage mit einem deutschen Ballon , an dem eine ge¬
schlossene Aluminiumgondel nach eigenen Plänen befestigt ist,
bis mindestens 16 000 Meter in das Luftmeer der Erde ein-
dringen . Technisch bietet dieser Vorstoß in so gewaltige Höhen
keine besonderen Schwierigkeiten . Schon der übliche Sport¬
ballon von nur 2000 Kubikmetern Inhalt trägt eine Person
und ihre wissenschaftliche Ausrüstung über 8000 Meter empor ..
Die Registrierballone der Wissenschaftler gelangen sogar in>
Höhest bis über 20 000 Meter . Die von den deutschen Pro -'
fessoren Aßmann und Hergesell entscheidend geförderte Regr-
strier -Ballontechnik befähigte die deutsche Forschung schon um
1900 zu Höchstleistungen. Bahnbrechend geworden sind di»
Arbeiten der Expedition des Professors Berson vom Aeronau¬
tischen Observatorium Lindenberg nach Ostafrika . Sie führte
1908 über dem Viktoriasee und dem Indischen Ozean 160
Registrierballon -, Pilotballon - und Drachenaufstiege aus und
ermittelte wichtigste Grundlagen der Witterungsbildnng auf
der Erde . Ucber dem Viktoriasee , also unter dem Aequator,
stellte sie in Höhe von 19 500 Metern mit Sicherheit ein«
Temperatur von 84 Grad unter Null fest, eine der ganz weni¬
gen zuverlässig geglückten Messungen in solchen Hohen.

Die höheren Luftschichten bieten aber noch eine Fülle un¬
gelöster physikalischer Probleme , hinsichtlich der Luftbewegung,
der Elektrizität , des Magnetismus , des Gesamtverhaltens der
Körper überhaupt , würde doch Wasser dort schon unter der
Wärme eines mittelheißen Sommertages zum Sieden kommen,
lvenn es dort oben nicht so unerhört kalt wäre.

Die Kälte ist eines der Haupthindernisse für die Erobe¬
rung dieser Luftschichten durch den Menschen geworden , der
sich ln sie schon frühzeitig zu beträchtlichen Höhen hinauf
arbeitete . Knapp " zwei Jahrzehnte nach der Erfindung deS
Ballons , schon 1804, drang der französische Physiker Gay-
Lussac zur Anstellung von elektrischen, magnetischen und ther-
M'- netrischen Beobachtungen in eine Höhe von 7000 Meter
vor . Im nächsten Jahre folgte ihm der Professor JungiuS-
Berlin auf dem gleichen Wege und erreichte 6500 Meter.
Andere Wissenschaftler steigerten die Leistung , bis der Eng¬
länder Glaisher mit dem Luftschiffer Coxwell am 5. Septem¬
ber 1862 11300 Meter erreicht haben wollte . Die beiden i»
Hochfahrten sehr erfahrenen Männer verloren bei dieser Fahrt
schon bei 8000 Metern das Bewußtsein . Künstliche Atmung
konnten sie nicht durchführen , ihre Meß -Apparate waren ver¬
hältnismäßig primitiv . Die wissenschaftliche Kritik hat die
behauptete Höhe deshalb niemals als erreicht anerkannt , son¬
dern kam zu dem Schluß , daß die Engländer nicht über 9000

Hinaufgetrieben wurden . Ein Vordringen mit Wissen-Meter
sckaftlich einwandfreien Apparaten über diese Höhe hinaus
ermöglichte erst Professor Aßmann durch die Erfindung des
Aspirationspsychrometers . Dieses Instrument leitete die lange
Reihe wissenschaftlicher Hochfahrten ein , die vorwiegend von
Deutschen unternommen wurden und in der berühmten Fahrt
vom 31. Juli 1900 gipfelten . Die Professoren Berson und
Sürinq erreichten an diesem Tage mit dem Ballon „Preußen
10 800 Meter , wobei Berson noch kurz vor dem Erlösche»
seines Bewußtseins 10 500 Meter ablesen konnte und beidtBewußtseins - - - , , , ,
Forscher deutliche Beobachtungen bis 10 2o0 Me er gemacht
haben Diese Hochfahrt gilt noch heute als die Weltbestleistung
irnk der Ausdrücke des Amerikaners Kapital » Gray auf den
Hochfahrtrekord von fast 13 000 Metern . Gray bediente sich
für die Höhenmcssung eines Barographen , der für derartige
.dien aber keine sicheren Aufzeichnungen mehr liefert , wes-
halb seine todesmutigen Unternehmungen , die er 1927 mit
dem Leben bezahlte , in wissenschaftlicher Beziehung keine ein¬
mütige Anerkennung erfahren konnten , ganz abgesehen davon»
daß die amerikanische Wissenschaft auf Grund tatsächlicher
Vorgänge in den Verdacht absichtlicher Uebertreibungen ge¬
raten ist.

Professor Piccard hat also eine gute Gelegenheit , mit dem
deutschen Ballon , den er sich in Augsburg bauen ließ, eine

verwertbare Hochfahrt auszuführen . Erneue
wird der erste Mensch sein, der in einer geschlossenen Gondel
bis zu 16 000 Metern aufsteigt und die Leistung der Registrier¬
apparate , die ja schon viel höher hinaufgelangten , mit eigenen
Augen nachprüfen kann. In seinem kleinen Alumimumhause
bleibt er vermutlich bei vollem Bewußtsein und braucht sich
nicht auf die Handhabung der Sauerstoffapparate allein zu
konzentrierend
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Kleine politische Nachrichten
Kündigung des Arbeitszeitabkommens im Ruhrbergba « .

Die Bergarbeiterverbände haben mitgeteilt , daß sie das Ar¬
beitszeitabkommen zum 30. 11. kündigen werden. Aus Berg-
Laukreisen wird hierzu erklärt : Diese Kündigung bedeutet
einen Angriff der Gewerkschaften aus die jetzt bestehende
achtstündige Schichtdauer unter Tage. Da jede Verkürzung
der Arbeitszeit im Bergbau die Selbstkosten steigert, kann
bei der bestehenden Selbstkostenkrisis im Nuhrbergbau eine
Verkürzung der Arbeitszeit nur eine weitere Steigerung
-er Arbeitslosigkeit und der Feierschichtenmit allen bedenk¬
lichen Folgen, vor allem auch für die Bergarbeiterschaft
selbst, zur Folge haben._

Aus Württemberg
Württemberg hat jetzt 22 Neichstagsabgeordnete.

wp. In Württemberg selbst sind bei der Reichstagswahl
früher 14, diesmal 19 Abgeordnete gewählt worden. Dazu
sind nun mit Hilfe der badischen Reststimmen noch drei wei¬
tere Abgeordnete gekommen: von den Deutschnationalen
Wider, von der Wirtschaftspakte; Silier und von der So-
zialdemokratie Ulrich-Heilbronn.

Aus Stadt und Land
Calw , den 16. September 1930.

Dienstnachricht.
Eine Lehrstelle an der ev. Volksschule in Zweren¬

berg  ist dem Seminarlehrer Johannes Schwenk  in Na¬
gold übertragen worden.

Persönliches.
Herr Ulrich Rheinwald  von Calw promovierte an der

medizinischen Fakultät der Eberhard Karls Universität in
Tübingen zum Dr . med. dent.

Calwer Standesnachrichte« vom Monat August.
Geburten:  1 . Aug.: Lore, Tochter der Gärtnersehel.

Furthmüller in Calw, 6.: Richard, Sohn der Schncidersehel.
Richard Schmid in Bad Licbenzell, 13.: Emma, Lydia, Toch¬
ter der Zimmermannsehl . Furthmüller in Stammheim , 13.:
Lore Gertrud , Tochter der Kaufmannsehel . Streicher in
Calw, 14.: Anneliese, Tochter der Hausverwaltersehel.
Dingler in Calw; 14.: Kurt Albert , Sohn der Konditorsehel.
Hammer in Calw, 28.: Wilhelm, Sohn der Uhrmachermstrs.-
ehelcute Hahn in Calw.

Heiraten: 2. Aug.: Alfred Herrmann , Mcchaniker-
meister in Stammheim , mit Frida Eitel , Haustochter in
Calw : 6.: Christian Karl Niedhammer, Kaufmann in Calw,
mit Elsa Julianne Nafz, Haustochter in Calw : 15.: Emil
Knohn, Hilfslokführcr in Calw, mit Anne Maria Galt,
Näherin in Calw; in Reutlingen am 1. Aug.: Gottfried
Barth , Lehrer von Calw, mit Hedwig Wolfangel von Tü¬
bingen; in Eltingen am 15. Aug.: Paul Nuckhaberle, Hilfs¬
arbeiter mit Helene Talmon , Fabrikarbeiterin von Calw.

Sterbefälle:  3 . Aug.: Max Brodbeck, lediger Kauf¬
mann von Eßlingen , 82 Jahre alt ; 4.: Barbara Kober,
Fabrikarb .-Ehefrau tn Calw, 47 I . a.; Jakob Haber,
vcrh. Postschaffner von Legelshurst, 44 I . a.; 5.: Klara
Maria Rau , Kind der Kraftfahrersehel . Rau tn Calw, 1>L
Monate alt, 9.: Maria Küchle, Hanöelsfchuldirektorsehefrau
tn Calw, 42 I . a.; 12.: Gustav Heinrich Wagner , verh. Pri¬
vatier in Calw, 79 I . a., 13.: Karl Georg Broß , verh. Zim-
mermeister in Calw, 53 I . a.; 17.: Maria Kustcrer, led.
Fabrikarb . in Calw, 67 I . a., 19.: Emil Mayer , Kind der
Taglöhnersehel . Emil Mayer von Bad Liebenzell, 5 Mo¬
nate alt ; 21.: Christine Magdalene Rappolö, Heizersehefrau
In Calw, 46 I . a.; 22.: Friedrich Hammann, led. Dienstknecht
in Weltenschwann, 24 I . a.; 22.: Georg Kling, vcrh. Gold¬
schmied von Beinberg , 41 I . a.; 25.: Wilhelm Wiedemann,
led. A.rb. von Bückingen, 22  I . a.; 27.: Negine Essig, Hote-
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48. Fortsetzung.

„Aber wozu das alles, ich begreife immer noch nicht?"
„Wie ich Ihnen schon sagte, hatte Konsul Traer seit

Wochen nur ein einziges Ziel im Auge . . . die Ermor-
düng seiner Pflegetochter. Er hat schon mehrere Ve»
suche unternommen, die aber immer scheiterten. Der erste
Versuch geschah in seiner Villa, doch davon werde ich
Ihnen später erzählen; den zweiten Versuch machte er
hier auf dem Schiff. Wie Sie ja wissen, wurde Fräu¬
lein Lraer in ihrer Kajüte angeschossen. Die Kugel kam
von niemand anderem als dem Konsul. Er aber, der
sonst der trefflichste Schütze ist, den ich kenne, verfehlte
sein Ziel . . . Vielleicht zitterte seine Hand, denn es ist
immerhin etwas Besonderes, ein wehrloses Mädchen, und
noch dazu die eigene Tochter, zu erschießen. . . Diesem
zweiten Versuch wäre natürlich auch ein dritter und vier-
1er gefolgt, bis sein Ziel erreicht wäre. Da kam mir
ein guter Gedanke. Es war keine Frage , daß der Konsul
lim" s«,^ Schiffsbesatzung Leute hatte, die ihm behilf-
Stewards in» war anznnehmen, daß einer der

dem laufenden über Fräulein
^lt . Diese Annahme hat mich, wie Sie sehen

nicht getauscht. Kaum ließ ich anssprengen , daß Fräu-
k' " vergiftet sei. erfuhr er es auch An durch

ftine Mittelsper,on . Nichts weiter als das bezweckte ichDas andere waren p ychologische Erwägungen die ick
L ,un' "E ° d-° »Vul ° u,

Es konnte ihm nichts gelegener kommen, als eine solche
Vergiftung . Sie würde ihn aller weiteren Mühen über-
hoben haben, und sein Ziel wäre erreicht gewesen. Aber

"" nn diese Vergiftung nicht lebensgefährlich
wirkte, oder wenn das Ovier gerettet werden würde ? Das

lierSehefrau von Zawelstetn, 53 I . a.; 27.: Christian König,
verh. Bäcker von Althengstett, 61 I . a.; 30.:.Gottliebin Bar¬
bara Stotz, Schuhmachermeistersehefrau in Calw, 63 I . a.

Der Obstzüchter «nd der heurige Fehlherbst.
Während in sonstigen Jahren um diese Zeit der Wochen¬

markt mit Obst aller Art reich beschickt war , so daß die größte
Auswahl geboten war , war am letzten Wochenmarkt von
Obst aus dem Bezirk fast gar nichts zu sehen, ein Beweis,
daß wir mit einem vollständigen Obstfehljahr in unserer
Gegend zu rechnen haben. Bon einer Obstausstellung in
irgend einer Gemeinde kann keine Rede sein. Mit Sehnsucht
blickt man zurück auf das vorige Jahr , das eine Rekord¬
obsternte brachte und sehr viel Obst auf dem Boden verfau¬
len ließ, weil viele Leute sich der Mühe des Obstauflesens
nicht unterzogen. Heuer ist aus dem Obstgarten wenig zu
holen, aber es wäre verfehlt, nun die Flinte ins Korn zu
werfen, weil die Elemente gegen uns waren. Wir müssen
uns vielmehr mit der Hoffnung auf kommende bessere Zei¬
ten vertrösten. Im Jahr 1913 stellte sich ein grimmer
Frühjahrsfrvst und ein Mißjahr wie kaum zuvor ein. Auf
dieses Mißjahr folgten aber sieben fette Jahre , die unsere
Ernährung während des Kriegs ermöglichten.

Nachdem das Stein - und Veerenobst cingeheimst ist, läßt
uns der Hanpterntemonat leider wenig Arbeit mehr übrig.
Mit dem wenigen soll darum um so mehr hausgehalten wer¬
den. Jede abfallende Frucht ist zu Gelee oder Kompott zu
verwenden. Damit werden auch die Würmer der Obstmade
vernichtet. Wer je Obst zu verkaufen hat, soll das Obst aus¬
reifen lasten und nicht jeden Butzen ans dem Markt ver¬
kaufen wollen. Als Marktobst eignet sich nur schönes Obst.
Der Käufer muß misten, daß er auf dem Markt sich mit erst¬
klassigem Obst versehen kann. Das Ausland macht krampf¬
hafte Anstrengungen, unsere Obstmärkte zu erobern und
deutsches Obst zu verdrängen . Es ist deshalb Pflicht jedes
Obstzüchters, den guten Ruf unseres Obstes hochzuhalten
und dementsprechend den Markt zu bedienen, auch wenn
wenig Obst vorhanden ist.

Mit dem Ausputzen der Bäume muß sortgefahren wer-
öen.Alles Dürre und Halbtote muß verschwinden, damit die
im Herbst sich ablagernden Reservestoffe ungehindert und
ungeschmälert an die wichtigen Stellen gelangen können.
Mit dieser Reinigung wird auch eine Menge Ungeziefer
vertilgt und den übrigen Schädlingen der Unterschlupf ent¬
zogen. Neuanlagen , wozu der Herbst die beste Zeit ist, müs¬
sen rechtzeitig im Plan unter Zuziehung eines Obstbau¬
fachmanns festgelegt werden. Vor planloser, unüberlegter
Pflanzung kann nicht dringend genug gewarnt werden. Alle
Fehler bei der Pflanzung bringen großen Schaben, der nicht
in kurzer Zeit gutgemacht werden kann. Als oberster
Grundsatz muß bei der Neuanpflanzung gelten, daß nur
solche Sorten gewählt werden, die marktfähig sind. Aus der
Ware soll ein Erlös gezogen werden, also hat sich der Obst¬
züchter den Forderungen des Marktes anznbeqnemen. In
diesem Jahr hat die Landwirtschaftskammer Preise für die
in diesem Frühjahr und Herbst neu erstellten Obstanlagen
ausgeworfen . Es scheinen nur wenige Neupflanznngen statt-
gesunden zu haben, denn die Anmeldungen zur Prcisbetei-
ligung sind gering . Ohne Neuanlagen kommt der Obstbau
aber nichts vorwärts . An Neupflanzungen kann bei sorg¬
fältiger Auswahl der Sorten und bei guter Pflege der
Bäume große Freude und Erfolg erlebt werden.

Wetter für Mittwoch «nd Donnerstag.
Die Depression im Nordwesten hat sich abgeschwächt. Für

Mittwoch und Donnerstag ist aber immer noch zeitweilig be¬
decktes, unbestänöigs Wetter zu erwarten.

*
Altensteig, 16. Sept . Am Samstag abend passierte auf

der Sternenbrncke ein Unfall, der leicht hätte einen üblen
Ausgang nehmen können. Ein die obere Talstraße abwärts
fahrender Motorradfahrer mit Soziusfahrer , Ser leichtsinni-
gerweise ein Fahrrad auf dem Rücken hatte, fuhr an der
Kurve auf der Sternenvrücke in ein Zweispännerfuhrwerk.
Das Motorrad fuhr direkt unter die aufbäumenöen Pferde

und unter die Deich;el. Es kam unter die Dorocrraver zn
liegen und die Fahrer konnten mit geringfügigen Schürfun¬
gen rechts und links unter den Pferden hervorkriechen.

SCB . Pforzheim, 15. Sept . Gestern abend stießen beim
„Ochsen" zwei Motorräder zusammen. Auf jedem saßen zwei
Personen . Alle vier stürzten. Dabei wurde der Gottfried
Schaible von Enzberg erheblich und ein anderer Beteilig¬
ter leicht verletzt. — Zwei andere Motorradfahrer stießen
zwischen Dillstein und Unterreichenbach aufeinander . Di«
Fahrer , der 20jährige Friedrich Rilling von Nagold und der
Eugen Schlegel von Dürrn , erlitten Knochenbrüche und
Schürfungen.

SCB Stuttgart , 15. Sept . In der Nacht vom 11. zum 12.
September bemerkte eine Bewohnerin der Charlottenstraß«
d«.ß in einem Nachbarhause ein fremder Mann in einen Ver-
ka-ufsladen eingedrungen war . Sie benachrichtigte die Polizei,
i »e den Eindringling festnahm. Die kriminalpolizetliche Prü¬
fung  ergab , daß der Festgenommene die meisten der in de«
letzten Monaten in Stuttgart verübten zahlreichen Einbruchs-
diebjtähle in Ladengeschäfte begangen hat. Der festgenom¬
mene Einbrecher ist der 27 I . a. Bäcker Johann Jakobs aus
Barmen . Er befindet sich nun in Untersuchungshaft.

SCB . Nellingen OA. Eßlingen , 15. Sept . Am Freitag
abend wurde ein hier wohnhafter lediger Mann in der Den¬
kendorfer Straße beim Spielplatz überfallen und nieder¬
geschlagen. Seinen Geldbeutel mit ca. 80 Mark leerte der
Dieb und warf ihn weg. Nach der Tat ließ der Täter sein
Opfer in besinnungslosem Zustand auf der Straße liegen.
Schon am Samstag früh konnte der Täter in der Person
eines 32 I . a. verheirateten Arbeiters aus Scharnhausen
ermittelt und durch Landjäger verhaftet werben.

SCB . Ulm, 16. Sept . Bei Bekanntgabe des teilweise«
Wahlresultates kam es heute nacht verschiedentlich zu
Schlägereien zwischen einzelnen Personen und ganzen Grup¬
pen. Es gab mehrere Verletzte. An der Buchhandlung der
„Donauwacht" wurden von unbekannter Hand die Fenster
eingeschlagen.

SCB . Ulm, 16. Sept . In der Nacht zum Sonntag lauer¬
ten etwa 25 Kommunisten dem beim städt. Polizeiamt an-
gestellten Aufseher Zimmermann auf, überfielen ihn auf
Sem Schweinemarkt und entleerten über ihn einen Kübel
rote Farbe . Zimmermann hatte sich dadurch mißliebig ge¬
macht, daß er sie wegen verbotenen Plakatterens zur An¬
zeige gebracht hatte.

. - .
ML

ALM«/»

mußte auf jeden Fall vermieden werden. Dr . Jeffers war
krank, und nun wurde ein Arzt gesucht. Auf diese Weise
hatte er das Leben der Vergifteten tn der Hand . ES waren
natürlich viele Glückumstände, die mir halfen. Es war eine
Falle , deren Wirkung von manchem Wenn und Aber ab-
hängig war, die aber schließlich nun doch ihren Zweck er¬
füllt hat . ^

„Aber warum das alles ?"
„Er wollte in den Besitz einer Erbschaft kommen. Es

handelt sich um die runde Summe von einer Million
Dollar , die ihm nach dem Tode feiner Pflegetochter zu¬
gefallen wäre. Aber es ist wohl besser, wir verschieben
unsere Unterhaltung . Sie lass.-n vielleicht den Konsul
in das Gewahrsam bringen, aber seine Hände müssen ge-
fesselt bleiben, damit er nicht ausbricht, wie ich . .

„Wie Sie ?? ??"
„Ach, ich vergaß, zu sa^en, daß ich der Maler Axel,

Svendrup bin, den Sie wohl noch immer suchen!" !
„Sie der Maler , zum Henker, Sie sind doch der!

Major . . ." j
„Ein Major ohne Patent und ein Maler ohne Palette

. . . später . . . später . . . erst muß ich meine Klientin,
Fräulein Traer , wieder auf die Füße bringen . .

19. Kapitel.

Ich mache Enthüllungen.
Am Abend saßen wir tn der Kapitänskajklte. Ich muß

sagen, der Kapitän hatte sein Möglichstes aufgeboten, um
uns festlich zu bewirten. Trotzdem lag auf dem Gesicht des
Kapitäns und des Steuermanns eine so ungeheure Span¬
nung, daß ich immer wieder nur feststellen konnte, baß
sie mit recht schlechtem Appetit speisten.

Fräulein Traer saß völlig gesaßt und beherrscht neben
mir ; wenn sie sich hätte entschließen können, ein wenig
Rot aus die Blässe der Wangen zu legen, so hätte nichts
an ihr die Abenteuerlichkeiten der letzten Wochen verraten.
Jedenfalls aßen wir beide mit großem Appetit.

Endlich waren wir beim Mokka. Ich nahm mir eine
Zigarette aus der Rauchschale und paffte dem Kapitän eine
dicke Dampfwolke ins Gesicht . . . Er schloß muvüitürlichdie Äugen. ^ .

MeiMMM lln MWer!

. . Sehen Sie , Kapitän , so wie dieser Dampf Ihnen
alles nimmt, Luft . . . Licht . . . Sehen . . . so nahm
auch das Geschehen um den Konsul Traer herum uns allen
einen Augenblick, ja sogar einen langen Augenblick, den
klaren Blick, die Erkenntnis all des Geschehens, und wir
tappten im Dunkeln, und jetzt ist der Rauch verflöge-, . . .Sie sehen wieder, Kapitän !? . . ."

„Ja , aber nur mit meinem körperlichen Auge. Die
Angelegenheit mit dem Konsul . . . dem Pater . . . dem
Mörder . . . dem Dieb . . . und die ganze Menge von
Seltsamkeiten ist mir immer noch ziemlich unklar . .

„Nun, dazu bin ich hier, um Fragen zu beantworten.
Ihr Souper war vorzüglich, und ich bin befriedigt, ich
hoffe. Sie gleichfalls befriedigen zu können . . ."

„Ja , Herr Svendrup , denn Ihren wahren Namen
kenne ich ja immer noch nicht . . . 1?"

„Namen, mein lieber Kapitän, sind Schall und Rauch,
das haben Sie am besten zu Ihrem Schaden jetzt auf
dem Schiff erfahren müssen. Sprechen wir kurz von mirals von dem Detektiv."

„Gut , also Herr Detektiv, beginnen wir mit der Haupt-
Person, dem Konsul Traer . Wer ist der Konsul Traer ?"

„Der Konsul Traer ist ein Mann mit einem Doppel-
leben. Sein Dasein zeigt eine äußere Fassade von Ehren¬
haftigkeit, Biederkeit und wohlerworbenem Reichtum. Der
Boreingang seines Hauses zeigt ein kleines, goldenes
Schild, einfach und reich, solide und prunkvoll : „Konsul
Traer " ; das war der offizielle Eingang . Der Hinterein¬
gang war Nein und verschwiegen. Kein Schild gab eine
Auskunft . Die Tür war dunkel und verborgen, die wenig¬
sten Menschen kannten überhaupt diese zweite Tür . Sie
war so gut Verstecks, daß der Konsul jahraus , jahrein durch
sie hindurchschritt, ohne daß ihn jemand bemerkte. Und
doch war diese die Tür seines wahren Jchs.

(Fortsetzung folgt.)



Neue Ozeanflüge
Amerikanische Flieger znm Ozeanslug anfgcstiege«.

Die amerikanischen Flieger Errol Voyd und O Cannor
sind von Montreal aus zu einem Ozeanflug nach London
aufgestiegen. Die Flieger , die das Flugzeug Chamberlins
und Levinees, „Columbia", benutzen, wollten in Harbour-
grace auf Neufundland eine Zwischenlandung vornehmen,
trafen aber über Cape Breton heftige Gegenwinde und star¬
ken Nebel an. Darauf kehrten sie um und landeten in Char-
lottetown auf der Prinz Eduard -Insel . Die Wetterlage ist
recht ungünstig. Das Flugzeug hat keine Funkstation an
Bord.

Ein Flug Japan -Amerika.

Die amerikanischen Flieger Bromley und Gatty find von
Sambongi in Japan zu einem Paziftkflug nach Takoma im
Staate Washington gestartet. Die Entfernung beträgt über
8000 km. Eine Zwischenlandung auf den Aleuten oder Alaska
soll nur dann vorgenommen werben, falls di« Flieger dazu
durch Stürme gezwungen werden sollten. Der benutzte Appa¬
rat , «in Emscoeindecker, hat einen Motor von 425 PS . Das
Flugzeug ist mit einer Funkstation ausgestattet. Außerdem
führen die Flieger ein Rettungsboot mit.

Vermischtes
Ein Forschungsinstitut in 34SV Meter Höhe.

Auf dem Jungfraujoch in 3450 Meter Höhe wurde mit
einem Kostenaufwand von 800 000 Schweizer Franken ein
Institut für meteorologische und astronomische Forschungen
errichtet. Es verdankt sein Entstehen der seinerzeitigen
Voraussicht des Gründers der Jungfrau -Vahngesellfchaft
und der Initiative der Schweizerischen Naturforschenden Ge¬
sellschaft, des Schweizer Alpenklubs und zahlreicher aus¬
ländischer gelehrten Gesellschaften, u. a. auch der Kaiser-
Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften in
Berlin . Die einzelnen Staaten , darunter auch Deutschland,
haben die Mitgliedschaft mit einer Einlage von je 50000
schweizerischen Franken erworben. Die Beurkundung der
Stiftung wurde vor kurzem in Bern vollzogen. Dann folgte
ein Festmahl, an dem die diplomatischenVertreter der Mit-
gliedstaaten, Deutschland, Frankreich, Italien , Oesterreich,
England und die Vereinigten Staaten vertreten waren.

Lumen und Sport
Hcrbstfeier des Turnvereins Simmozheim.

In Simmozheim veranstaltete am Samstag der Turn¬
verein gemeinsam mit den Schulen eine Feier , die den
Zweck hatte, jung und alt einige frrche Stunden zu be¬
reiten . Abends sammelte sich die ganze Dorfjngend vor dem
Rathaus zu einem Lampion-Umzng Lurch den Ort . Nachdem
der Gaisberg erstiegen war, wurde von Len älteren Schülern
die Rütli -Szene aus Schillers „Wilhelm Tell" vorgeführt.
Sodann wurde «in mächtiger Holzhaufeu, der von den Schü¬
lern zusammcngetragen worben war , angezündet und unter
dem gemeinsamen Gesang „Flamme empor" loderte eine
mächtige Feuersäule , weithin sichtbar, in die Nacht. Ein bun¬
tes Treiben entwickelte sich nun. Allerlei lustige Spiele der
Jugend sowie Freiübungen der Turnerinnen boten eine
schöne Unterhaltung , während di« Jungen ihre selbstgefer-
tigten Holzfackeln schwangen. Auch der Gesangverein und der
Gemischte Chor liehen sich mit einigen schönen Liedern hören.
Den Schluß bildete ein« Jugendweihestunde mit Gesangs¬
und Gcdichtvorträgen. Ein Sprechchor „Unser Wille", brachte
den Willen der Turnerjugend zum Ausdruck, am Wiederauf¬
bau unseres Volkes mitzuarbeiten durch Bekämpfung der
Zersplitterung und Pflege alles Edlen und Schönen in einer
neuen Volksgemeinschaft. Der Turnerwahlspruch „frisch,
fromm, fröhlich, frei," soll ihr dabei Leitstern sein. Der Ver¬
lauf der Feier hat gezeigt, wie schön und erhebend ein solches
Zusammensein sein kann, wenn es auf volkstümlicher
Grundlage aufgebaut ist und echte Freude vermittelt . Es
wurde -er Wunsch geäußert , jedes Jahr eine derartige Feier
abzuhalten. Besonderer Dank gebührt Hauptlehrer Wies-
mayer,  der die Veranstaltung angeregt und die Haupt¬
arbeit auf sich genommen hatte.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,15
100 franz. Franken 16,50
100 fchweiz. Franken 81,53

Produktenbörse und Marktberichte .
des Landwirtschaftlichen Hanptverbandes Württemberg «nd

Hohcnzoller« S. B.
L. C. Stuttgarter Lan- esproduktenbörse vom IS. Sept.
Ausl . Weizen 29,60—31 (30- 31,50),- Weizen 24—2«,- Gerste

19—28,- Roggen 17̂ 0- 19; Hafer 15—16,50 (15—17),- Weizen¬
mehl 42F0- 82 (43,25—48,50),- Brotmehl 30M- 31 (81- 31,50);

Kleie 6,75- 7,25,- Wiesenheu 5- 0; Kleeheu 6—OM,- Gtrvh
3—3M.

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 15. Sept . Das Wahlergebnis ivirkle

auf die Tendenz ungünstig ein und führte zu Abschwächun-
gen der Kurse.

Calwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundeuen Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt: Kartoffeln 5 ŝ; Weiß¬
kraut 10—12; Rotkraut 12—16; Wirsing 12—16; Tomaten 15;
gelbe Rüben 12; Zwiebeln 10; Bohnen 10—1«; Spinat 26;
Landkraut der Zentner 8 Blumenkohl 10—15; Sellerie
10—25; Gurken 10—40; Lauch S—6; Kopfsalat 10—12; Endi¬
vien 10- 16; Kopfkohlraben 6- 0; Rettig 3—10 -s je das St .;
Brombeer 40; Aepfel 30; Birnen 30; Trauben 35—40; He¬
genmark 66; Tafelbutter 2- 2,10X ; Landbutter IM X ; Eier
18—14 Pfennig.

Stuttgarter Pferdemarkt.
Dem Pferdemarkt , der am 15. September im Städt.

Vieh- und Schlachthof stattfand, waren 206 Pferde -»geführt.
Der Besuch war ordentlich, der Verkauf langsam. Es wur¬
de« 36 Pferde verkauft, eine Reihe anderer getauscht. Die
Preise bewegten sich für schwere Pferde zwischen 1600 und
2000 Mark , für mittelschwere zwischen 1200 und 1500 Mark,
für leichte zwischen 700 und 1000 Mark und für ältere
Pferde zwischen 200 und 600 Mark.

Biehpreise.
Gschwend: Jungfarren 280—420, Ochsen 600—800, Stiere

250—610, Kühe 250—600, Rinder und Jungvieh 230—400
— Ravensburg : Anstellrinder 200—440, Anstellftiere 180 bis
280, Kalbeln 840—600

Schweinepreise.
Balingen : Milchschweine 18—28 Mark . — Besigheim:

.Milchschweine 15—26, Läufer 46 Mark . — Crailsheim : Läu¬
fer 50- 80, Milchschweine 20- 36 Mark . — Gschwend: Milch¬
schweine 25—32 Mark . — Heilbronn : Milchschweine 20—30,
Läufer 40—45 Mark . — Herrenberg : Milchschweine 20—82,
Läufer 46—62 Mark . — Jlshofen : Milchschwetne 28—40
Mark . — Künzelsau : Milchschweine 20—40, Läufer 42 Mark.
— Marbach: Milchschweine 19—38, Läufer 44 Mark . — Oeh-
ringen : Mtlchschweine 28—36 Mark . — Rottweil : Milch¬
schweine 17—29 Mark . — Ulm: Milchschweine 22—34 Mark.
— Vaihingen : Milchschweine17—32 Mark . ,

*

DU örtlichen Sltlnhandel»Preis« bürftn selbswrrstlndltchnicht«m p«n Bilsen- Ml»
Srohhanteüpreisen ermessen werden, da silr jene nach die sog. wirtschaftlichen Ber-
khrirsftrn in Zuschlag kommen. Die Schristftg.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Die beteiligten Kreise werden aus die Bekanntmachung
der Zentralstelle für die Landwirtschaftbetreff, die Aus¬
nahme von Zöglingen in den 2jährigen Lehrgang der
Wcinbauschule Weinsberg vom 10. September 1930 im
Staatranzriger für Württemberg vom 13. 9. 30 Nr. 214
hingewttsen. Der Staatsanzeiger liegt bei den (Stadt -)
Schultheißenämtern zur Einsichtnahme aus.

Eälw , den 15. September 1930. vberamt.

Liebelsberg, den 16. Sept. 1930.

Danksagung

Für alle Beweis« herzlicher Teilnahme,
dir wir bei dem raschen Hinscheiden unserer
lieben Mutter und Schwester

Marie Roller
geb. Braun

erfahren durften, für die lirbrvolle besorgte
Verpflegung im Krankenhaus, für dir er¬
bauende Grabrede des Herrn Geistlichen,
den Gesang de« Gemischten Chore, und
allen, die der lieben Entschlafenen da» letzte
Geleite gaben, danken wir auf diesem Wege
herzlich.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Joses Roller.

!m;allnrt kllrW;. Me. Skr
vr . weis

Stattxnrt , OartevstreeLs SO (kollverk)
Lurüek!

MWstmrd teuer!
Zur Bereitung des Hansgetriiuks verwendet

die Anfang Oktober  zu dem Preis von ca.
IS .— Mk . per Zentner geliefert werden können.
Um Bestellungen bittet

WursterMMM.

ßsibt es tausencle , cllls erprobteste aber
ist  ciie -Xnrei ^ e in cter l ' a ^ espresse.

Hirsan
4-Zimmer-
Wohnung

sa« t Zudehvr zu ver¬
miete «.
Landhaus Luginsland.

Eine Partie

Kisten
abzngeben.

btSdt. Elektk.-Verk
Calw.

MWsMkrein
beginnt wieder Diens¬
tag. 1«. Sept.

Stahl.

Ein gutes

Mt
Arbeitspferd

verkauft.
Zu erfragen auf der G«-

schäftistelle diese» Blatter.

Stammheim
Im Wege der

Zwangs-
vovstAeckrrng

»« steigere ich am Mitt¬
woch, 17. ds. Mt», vor¬
mittag» S Uh» gegen
bare Bezahlung:
iSrakUNWholi.IMilch-
zeutrisuge, 1 knpserneu
AaWeffel.i- relssSge.
Zleere SM je ca.ros
Ltr. haltend, l Schrst-
«Shle; ferner1 schönen
WMvan.

Mittwoch,  den 17. September , vor¬
mittag » 7 Uhr, steht

in Calw im»Löwen"
ein sehr großer Transport

stSkKtt jWtt
MWWe,
WberWe.

Werer hoch-
tröchtig.KalbiM«,Man Liiere

Wir schSiier 3uWieh
znm Verkauf , wozu Liebhaber sreundlichst
einladen

Rubin und Max LSrvengart.

Zusammenkunftb.Rathau».
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw
vhngrmach.

Wer braucht
lügen Rist
Bestellungen für

100 Pfd. ^ca.
nimmt entgegen

Tel. 284.

MK. 88.00 -der MK. ss .oo
Kostet ein guter eleganter HLkkLNaNKUg aus einfarbig
bnnbelblanem reinwollene«  Kammgarnstoff.

Lasten Sie sich diesen preiswerte « Anzug unverbindlich zeig« ,.

Paul Räuchle , am Markt , Calw

lÄHWimide in !
2 « clsi sw voQQsrsdsg.  2S . Ssxd . s
1« Oslvr dsziQQSQcksQ Dsn2 si « « äs  l
wollSQ silllr OswsrrRsrrn  LQiQsläsQ . ,

Lv .siru .Qtt srisilb : L . k' isottsr . LäsdLgsrsasss 6.
LlUSkliottS LQIQSlckQQxSQ SQ 1'SQLlQSlSlSr k
b' rlbr Lsxxsl,  kkorLüsirQ , SsoüssQSdr, 42 I. t

Spanische
DMe«nst«e»
zur Wein - und
Mostbereitung

empfiehlt billigst
Fr . Lamparter

am Markt.

Sofort gesucht

1- WM
von pünktlichem Zinszahler.

Näheres bei der Geschäft»,
stell« d». Blattes.

Z-SMM
sofort auszulrihen gegen
Hypothek.

Anfr. unter A. Z. 1» an
die Gefchäftsst. ds. Blattes

jeder Art fertigt
Friseur Odermalt.

jeder Art fertigt

Einez>ottt Minne
z-Mmermh»»«»
sofort oder1. Okt. zu mie¬
ten gesucht.

Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

LZrsse
per «akort

^NFEbote mit Preisangabe
unter Ll. K. 216  an öle Qe-
sttiSttLrtelle äs. öl.

Gnterhaltene«

Mdeksesseie
zu Kanse» gefncht.

Von wem, sagt die Desth-
Strlleds .Bl.

Lar all öle I.Iede und s
Ltir « anISÜlicli unserer -

lKIökIM r

öovdreik-k'eiei' s
saxen vir allen ianix- f

rten Dank.  l
Lliristian Litrer!

unci ? rsu . t

Wim»
für vormittag» in kinder¬
losen Haushalt gesucht.

Lenchelweg 111.

Stellegesnch.
löjährigrsMSdche«
sucht Stelle bei guterTamili».

Nähereî in der Geschäft»-
stelle ds. Bk

Bestell«»»«,
auf

SWische»
sTmbkWj

zu«

nehmen wir in un¬
seren Derteilungs-
stellrn an. Zube-
reitungsvorschrtst
dort erhältlich.
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